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Zlngttstbcttte der Oesterreicher:

190 Offiziere, 53390 Mann,
Geschützeu. 123 Maschinengewehre

österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wie n, 1. Sept . (Drahtbericht .) Amt-

;jch wird vcrlautbart:
Rnsfischer Kriegsschauplatz.

Die Festung Luzk  ist seit gestern in unserer
Hand. Das altbewährte salzburg. österreichische
znsanterieregimcnt Erzherzog Rainer  Nr . 59
varf die Russen mit dem Bajonett aus dem Bahn-

und dem verschanzten Barackenlagernördlich
... Platzes und drang zugleich mit dem flüchten
den Feinde in die Stadt ein, die bis in die Abend
stunden gesäubert war. Der geschlagene Gegner
«ich gegen Süden und Südosten zurück.

Bei Bialy-Kamien in Nordostgalizicndurch
brach die Armee des Generals von B ö h m- E r
molli in einer Ausdehnung von 20 Kilometern

feindliche Linie. Die solcher Art erlittene dop-
c Niederlage zwang alle noch westlich des Styr

Äsende» russ. Kräfte zum Rückzuge hinter die
,.j Fluß. Die rückgängige Bewegung des Fein
des dehnt sich im Laufe des heutigen Morgens auch
auf die Front bei Zborow aus, das gestern von der
Armee des Generals GrafenB ot hm er genom
men wurde. An der Strhpa wird noch gekämpft.

Einer der rnffischen Gegenangriffe hatte gestern
in der Gegendv. Kozowa eine deutsche und österr.-
NMrische Brigade auf einige Kilometer zurückge-
drängt. Der von unseren Truppen zur Vertreibung

ls Feindes angesctzte Flankenstosi vrranlaßtc die
usien, noch ehe er zur Wirkung kam, zum schleu¬

nigsten Rückzug auf das Ostufcr der Strypa. Auch
nördlichBucza cz wurden mehrere feindl. An¬
griffe abgcwiesen, wobei der Gegner schwere Ver¬
luste erlitt.
, Die Zahl der in den letzten Tagen in Ostgali-

mn und östlich von Wladimir-Wolhynski ringe
brachten Gefangenen stieg auf 36 Offiziere und
wHtz Mann.

Insgesamt wurden im Monat August von den
»ntcr österreichisch-ungarischem Oberbefehl kam-
-̂ verbündeten Truppen 190 Offiziere und

Mann gefangen, 34 Geschütze und 123 Ma
ichmengewehre erbeutet. Die G esa mt z a hl der
von diesen Streitkrästcn seit A n f a n g M a i ein.
georachten Gefangenen beläuft sicha«f 2100 Offi-
Me uud 642500 Mann. Die Zahl der bei diesen
^eratlone» erbeuteten Geschütze stellt sich aus 394,
' -er Maschinengewehre auf 1275.

Italienischer Kriegsschauplatz.
°rt*. itm  italienischen Kriegsschauplatz blieb die

unverändert.

Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

Die Russen über das Sumpfgebiet zurückgedrängt.
Siegesvente der deutschen Truppe» in? August:

Russen
Geschütze,über 660 Maschi»engew ehre.

Deutscher Tagesbericht vom 31. August.
^6 .Großes Hauptauartier, 1. Sept.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Nordwestlich von Bapaume wurde

ein englisches Flugzug  von einem
unserer Flieger hernntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Oestlich des Rjemen nehmen die

Kämpfe ihren Fortgang.
Auf der Westfront von Grodno

stehen unsere Truppen vor der äußeren
Fortlinie. - --

Zwischen Odelsk(östlich von Sokolka)
und dem Bialowieskaforst  wird weiter
gekämpft.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Oberlauf des Narew ist über¬
schritten.

Nördlich von Pruzany ist der Feind
über das Sumpfgebiet zurückgedrängt.

Der vorübergehende Allfenthatt  durch
russische Gegenstöße ist nach Abwehr
derselben überwunden.

Die Höhe der im Monat August
von deutschen Truppen aus dem östlichen
und südöstlichen Kriegsschauplatz ge¬
machten Gefangenen und des erbeuteten
Kriegsmaterials beläuft sich auf über
2000  Offiziere. -

369839 Mann
an Gefangenen, über 2200 Geschütze,
weiter: über 56 0 Maschinengewehre.

Hiervon entfallen auf Kowno rund
20000 Gefangene, 827 Geschütze,  auf
Nowo-Georgiewsk rund 90000 Ge¬
fangene(darunter 15 Generale  und
über 1000 andere Offiziere), 1200 Ge-

den

AeA «»gU Mrv.
af 'l r F et)t- (Ctr . Frkft .) Die Festung
Sk om mken Styr -Uker, welche den rechten

'°°^̂ urschen Festungsdreiecks bildet u.
W ^ Styr -Llwe deckt, ist gestern gefallen.

Nnsr̂ F 'diaer Stützpunkt , eines der rui
emt  Dstgalizien , m unserem

N E Zynische Festungsdreieck, von dem
^Mvno Und Dubno  übrig sind, gestattete

innerhalb desselben starke Kräfte zu

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Verfolgung blieb im Gange.
Wo der Feind sich stellte, wurde er
geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals Grafen

Bothmer  erstürmten gegen hartnäckigen
Widerstand  die Höhen des östlichen
Strypaufers  bei und nördlich von Zboro.

schütze, 150 Maschinengewehre.
Die Zählung der Geschütze und

Maschinengewehre in Rowo-Georgiewsk
ist jedoch noch nicht abgeschloffen,  die
der Maschinengewehre in Kowno hat
noch nicht begonnen.  Die als Gesamt¬
summe angegebenen Zahlen werden sich
daher noch wesentlich erhöhen.

Die Vorräte an Munition, Lebens¬
mitteln und Hafer  in beiden Festungen
sind vorläufig noch nicht zu übersehen.

Die Zahl der Gefangenen,  die von
deutschen und österreich- ungarischen
Truppen  seit dem2. Mai, dem Beginn
des Frühjahrsfeldzuges in Galizien ge¬
macht wurden, ist nunmehr ans

weit über eine Million

korps, und Gruenert,  Kommandeur der 13.
Kavalleriebrigade.

Neuerliche Beschießung von Dünkirchen.
Paris , 1. Sept . (Ckr. Bln .) Am Sonntag ist

Dünkirchen aus weittragenden Geschützen von
neuem beschossen Korden. Mehrere Granaten fie¬
len in das Innere der Stadt , Wo sie schweren Sach-
schaden anrichteten. Der Bürgermeister der Stadt
hat einen Erlaß veröffentlicht, wonach die Haus - u.
Kcllevtüren der Stadt nach gegebenem Alarm nicht
mehr geschossen werden dürfen , um den Straßen¬
passanten nicht d'tz Möglichkeit zu nehmen, sich ohne
Verzug in Sicherheit zu bringen.

3kl« Ulk Dritte KllkMW!
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk

die Ausforderung:
Schafft die Mittel herbei, deren das Vater¬

land zur weiteren Kriegsführung notwendig be-
darf!
Seit mehr als Jahresfrist steht Derrtschsand ei-

ner Welt von Feinden gegenüber, die ihm an Zahl
weit überlegen sind und sich ferne Vernichtung zunk
Ziiel gesetzt haben. Gewaltige Waffentaten unseres
Heeres und unserer Flotte , großartige Wirtschaft-
liche Leistungen kennzeichnen das abgelaufeng
Krregsjahr und geben Getvähr fiir einen günstigen
Ausgang des Weltkrieges, den in Deuffchlanid nie-
mand gewünscht hat, aus dessen Entfesselung aber
die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren
zilelbewußt hingearboitet hat . Aber noch liegt
Schweres vor uns , noch gilt es. alles eilnzufetzen.
weil alles auf dem Spiele steht. Täglich und stünd¬
lich wagen unsere Brüder und Söhne draußen im
Felde ihr Leben im Kanipfe für das Vaterland.
Jetzt sollen die Daheimgebliebenen neue Geldmittel
herbeischaffen, damit unsere Helden draußen mit
den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen
ansgestattet werden können. Ehrensache  ist es
für  jeden , dem Vaterlande in dieser großen, über
die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen.
Und wer dem Rufe Folge leistet und die Kriegsan¬
leihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer , son-
dern wahrt zugleich sein eigenes Interesse,
indem er Wertpapiere  von hervorragender
Sicherheit u . glänzender Verzinsung
erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet
selbst und helft die Gleichgültigen aiifrütMn ! Auf
jede, auch die kleinste Zeichnung kommt es an. Je¬
der muß nach seinem besten Können u. Vermögen
dazu beitragen, daß das große Werk gelingt . Von
den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit
Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeu¬
ten. Auch das Ergebnis der laut einer Bekannt-
machung des Reichsbank-Direktoriums zur Zeich-
rmng aufgelegten dritten Kriegsanleihe , die in der
gestrigen Nummer veröffentlicht wurde, muß sich
wieder zu einem großen entscheidenden̂ Siege ge¬
stalten!!

gestiegen.
Oberste Heeresleitung.

m. . . . .  rnmungsoreiecr, von Sem
Russen" ? Dubno  übrig sind, gestattete

ammeln JS * **6 selben starke Kräfte zu
gelffisckw 3U 9ru ^' lCren  und von dort aus
-'naW i? ren'5'e 3U  bedrohen. Wie rasch dle
am bin s Üm Unferer  kuppen erlag, er-

Hte vom 28^ 'r̂ ^ mm €rftCn 3KaI(’ im
alte ÖQ 1JhK+' F U8Uft crtoäfmt  wurde. Luzk ist
25  SS ? Wolhyniens und hat weniger
Nt deK eiiai ' ? 'e Iie9t am  ® tk]r'
t-Limen der russischen Süd-

'Kg KestlîiF m1' ^ ^ die russische
dort aus f ‘irr . *1 ®r 0b bedroht . Sie kann
'zien werden. Auch nach

lbar macki ^ Wirkung dieses Sieges
^ Stelluni » bic  Bussen zum Aufgeben'mm zwingen.

Kriegsbeute von Kowno.
J 1*'  ßan̂ Jir ^ °>chützen Lebensmittel für
^^lin, i ^ E. ,() 000 Liter Benzin.

schildert hpr Die Beute von
^ute Wie folw- i °^ « berichierstatter des ,.B.
^schützen ' " tzter den in Kowno erbeute-

- Än der st?ow b̂ uichiedensten Formen und
! ^ mevolverkanone bis zum 25-ZeM-

meter-Geschütz, vertreten . Vieles ist veraltet und
kommt nur noch nach seinem Materialwerte in Be-
tracht. Es sind aber auch funkelnagelneue
Geschütze  darunter : auch französische Geschütze.
Sobald die deutschen Truppen bis auf tausend
Meiter heran waren, haben die Russen angefangen,
die beweglichen Geschütze fortzuschaffen, kamen aber
mit dieser Arbeit nicht zu Ende, da der deutsche An¬
griff zu rasch zum Erfolg führte . Die große Masse
der erbeuteten Gewehre, unter denen sich auch zahl¬
reiche japanischer Herkunft befinden, die verschie¬
densten Arten Muntion der Maschinengewehre. Die
AnsrüstungsMgenstände aller Art läßt sich noch
nicht übersehen. An Lebensmitteln , Kon¬
serven , Tee . Zucker , Mehl  und dergleichen,
ist so viel vorhanden, daß eine Armee von
Kowno aus auf Monate  hinaus verpflegt
werden könnte. Dazu wurde ei™ Lager  ganz
neuer Automobile  gefunden , wozu noch
70000 Liter Benzin  kamen.

Verwirrung in Petersburg.
Die Korrespondenz „Rundschau" meldet:
Nach zuverlässilgen Informationen herrscht in

maßgebenden Petersburger Kreism Verwirrung.
Am Zarönhofe regiere gegenseitiges Mißtrauen
wie nie zuvor. Havtnäckig behauptet sich das Ge¬
rücht, die Zarin und ihre Kinder hätten Zarskoje
Sselo bereits verlassen, der Zar werde von der
Reise an die Front nicht mehr nach Petersburg

zurückkehren, sondern sich zu ständigem Aufenthalt
nach Kasan begeben, da man Moskau nicht für ge¬
nügend sicher erachte.

Der Diktator Rußlands.
Wien, 1. Sept. (Ztr. Bin.) In Petersburg

tagt der Korrespondenz Rundschau zufolge ein Aus-
schuß des Obersten Kriegsrats , der damit betraut
ist, die Verfügungen des Kriegsrats im Haupt-
gu«rtier unverzüglich durchzuführen. Tie Mitglie¬
der dieses Ausschusses rekrutieren sich aus Anhän¬
ger des Großfürsten Nikolaus Ni ko-
l a j e w it s ch, der gegenwärtig als der Diktator
Rußlands betrachtet werden kann. Man berichtet,
daß die kleine Hospartei , die im Sinne
des Friedens wirkte,  vollkommen kaltge-
st e I l t Worden ist, und daß der Großfürst es durch-
gesetzj, hat, den Zaren lediglich durch seine Organe
über die zu ergreifenden Maßnahmen unterrichten
zu lassen.

Bayerische Kriegsauszeichnungen.
Das Verordnungsbatt des bahenffchen Kriegs¬

ministeriums veröffentlicht die Verleihung des
Großkveuzes des Militärverdienstordens ' mit
Schwertern an den Großherzog Friedrich
Franz von Mecklenburg - Schwerin,
des Kommandeurkreuzes des Milrtär -Max-
Joseph -Ordens an die Generalmajore von
Seeckt , Chef des Generalstabes - es 3. Armee-

Die Franks. Ztg . schreibt zu diesem Thema:
Nicht an den Besitz, nur an die Einsicht und den

! Willen seiner Bürger appelliert das Reich. Und
dieser Appell wird jetzt, in den drei Wochen bis
zum 22. September , an welchen: Tage die Zeich¬
nung schließt, von neuem eine Riesenarmee frteö-:
sicher Kämpfer mobil machen. Im September 19l4,
bei der ersten Kriegsanleihe, kamen 1 177 236 ein¬
zelne Zeichner: sie brachten dem Reiche die Summe
von 4460 Millionen Mark . Bei der zweiten Kriegs¬
anleihe, im März d. I ., aber schwoll das Heer der
Zeichner auf 2 691 060 Menschen an, die 9060 Mil¬
lionen Mark an Zeichnungen aufbrachten. Das
machte: wir hatten es gelernt, hatten begriffen, wo¬
rauf es ankam, und was es auch hier, auf dem
finanziellen Kriegsschauplätze, galt . Das wissen
wir jetzt noch besser als damals . Auch die Daheim-
gebiebenen wollen wieder ihren Sieg.

, Eine stupende Höhe haben die Kriegskosten er¬
reicht: zwei Milliarden Mark Monatskosten in
Deutschland, zweieinhalb Milliarden Mark
Monatskosten in England , über acht Milliarden
Mark Monatskosten bei der Gesamtheit der betei¬
ligten Mächte! Wir haben achselzuckend̂ darauf
heute nur die eine Antwort : die Kostenrechnung
machen wir unseren Gegnern im Fviedensschluß
auf . jetzt im Kriege aber können und wollen wir es
leisten. Wir wollen und werden ihnen den Beweis
erbringen , daß wir auch finanziell jeder Kriegst
dauer gewachsen sind. Noch glauben sie es nicht,
oder sie geben sich den Anschein, es nicht zu glau¬
ben. Daß unsere Heere ihnen überlegen sind, haben
sie jetzt, nach dem Siegeszug in Polen , wohl em¬
pfunden . Daß wir nicht ausgehungert werden kön¬
nen, wissen sie jetzt. Daß wir sie industriell un¬
technisch und organisatorisch schlagen, wagen sie
nicht mehr zu leugnen. Aber auf unsere finanzielle
Erschöpfung rechnen sie noch. Und darum gibt es>
nur eines, als beste Unterstützung der Kämpfende»
draußen, als wirksamstes Mittel , - ie Kriegslusj



Set Gegner ab'zukürzm: Ziffern ! Mit Ziffern
i müssen wir zu ihnen sprechen, die so überzeugend

-sind wie die der ersten beiden Kriegsanleihen . Dann
Werden sie es doch allmählich einsehen.

Wir können es, und daß die Gegner es nicht
glauben , zeugt lediglich von ihrem schlechten nativ-
nalökonoinischen Denken! Sie selbst wiesen uns ja
den Weg. Wir schaffen durch unsere Arbeit auf un¬
serem eigenen Boden alles, was wir zum Kriege
brauchen, für das Heer und für die Bevölkerung
daheim . Von unserer Arbeit und von unseren Vor¬
räten leben wir auch finanziell. Das Geld wandert
ja nur von einer Hand in die andere, aus der
Rcichskasse, die die Kriegslieferung bezahlt, an den
Landwirt oder Industriellen , der die Waren er-
heugt , und von da auf einem größeren oder kleine¬
ren Wege durch die Anleihezeichnung wieder in die
Reichskasse zurück. Im Auslande können wir we¬
nig oder gar . nichts kaufen: so brauchen wir auch
wenig dorthin zu zahlen. Wir erarbeiten uns selbst,
was wir brauchen, und reichen dadurch, dank dem
Absperrungskriege unserer Gegner. „Was uns
nicht umbringt , macht uns stärker" — das Wort
Zarathustras wird auch hier wieder wahr.

Der Erfolg der Kriegsanleihe ist ein Teil des
Kriegserfolges , ein Teil des Sieges und des Frie¬
dens . Das wissen alle bei uns , vom kleinen Schul¬
buben bis zum Großindustriellen. So wird es auch
diesmal wieder sein. Alles regt sich und alles
drängt : Zeichnet die Kriegsanleihen!

Zu hrennentien teffflotöst.
! Vom Einzug der Verbündeten in Brest-Litowsk
gibt der Kriegsberichterstatter L. A d e l t im „Bcrl.
Tagebl ." folgende anschauliche Schilderung:

Sturm auf Brest - Litowsk  Einzug
in d!ie brennende Stadt — vierundzwanzig Stun¬
den ununterbrochen im Auto — zweiundzwanzig
Stunden Bahnfahrt — Hauptquartier — und noch
haben sich die Bilder des 27. August nicht verwischt.
Der Bajonettkampf in den Gräben und Verhauen,
die Verwundeten , deren Klageruf aus den Stachel¬
drähten zu uns dringt , die starre Ruhe der Gefalle¬
nen , die endlos ziehenden Kolonnen der Ungarn,
.Galizier , Brandenburger , die auf dem Wellenbogen
der gesprengten Bahnbrücke und dem schmalen
Brettsteg des Wehrs im Gänsemarsch den Bugarm
überschreiten . Noch höre ich das Nattern der Train¬
fuhrwerke , Munitionswagen und Feldküchen, die
über die hastig geschlagene Pontonbrücke fahren:
das Spiel der Flammenzungen sehe ich, die auf den
Dächern der Magazine und Kasernen, tanzten , die
grauen Rauchwände, die trocken und heiß den Weg
versiegen und unser Auto zur Umkehr zwangen, die
glühenden Gleise des abgebrannten Bahnhofs und
die umgestürzten Güterzüge, zwischen denen totes
Rindvieh die Beine hölzernstarr von sich streckte:
die beiden Luftschiffhallen in Stein u. Gitterwerk,
die waschblauen Zwiebeltürme der orthodoxen Kir¬
chen inmitten der rauchenden Häusertrümmer , die
beiden sandigen Vorstadtalleen mit den kleinen
Häusern , die das Feuer verschonte, aber die ab¬
stehende Soldateska ausplünderte.

Als wir nachts in C h o t y low anlangten,
feierte gerade der Kommandant des sechstenk. u. k.
Korps Arz von Straußenburg  das dreii-
fache Fest der Einnahme von Brest-Litowsk, seiner
Beförderung zum General der Infanterie und des
Jahrestages der ersten Schlacht bei Tomasow.

Die Vorbereitung zu dem gegen Brest-Litowsk
geführten Schlag setzte am 26. Juli ein, als die
Armee Mackensen  im Raum um Zolkiew von
der bisherigen Ostrichtung nach Norden ein-
schwenkte. Den linken Flügel bildete das preu-
tzifche Gardekorps , das Zentrum des 6. k. u. k.
Korps . Daran schlossen rechts an : das 41. deutsche
Reservekorps , das deutsche Beskidenkorps und das
22. deutsche Reservekorps.

Deutsche Flieger meldeten den Abmarsch großer
Kolonnen aus Brest-Litowsk und die Evakuierung
der gesamten Zivilbevölkerung und belegten die
militärischen Einwaggonierungen auf dem Bahnhof
Mit 70 Bomben.

Erst am 26. früh gab der rriss. Kommandant von.
Brest -Litowsk, General LeiMann, die Festung und
die Stadt den Mordbrennern frei. Dieser Befehl
war das Ergebnis des Bonibardements des Vor¬
tages.

Eine dunkle Rauchwolke verfinstert den Tag.
Die Hitze der brennenden Häuser ist erstickend. Es
regnet Funken und verkohlte Holzstücke. In der
altmodischen Zitadelle sind die ersten zwei Brücken
über den doppelten Festungsgraben nur halb ver¬
brannt , das Feuer hatte nicht gefangen. Als wir
aber den breiten Bugfluß erreichten, standen hier
sämtliche Uebergänge in Flammen. Im Strome
treiben brennende Balken. Längs des Ufers stehen
dunkelrote , fast mittelalterliche Gebäude mit Ron¬
dells und Schießscharten. Einzelne überraschte
Russen laufen noch umher. Plötzlich schlagen vom
Dach der Zitadelle an zwanzig Stellen auf einmal
Rauch und dann Flammen empor. Der ganze
Komplex fängt an zu brennen. Auf der Straße
liegen noch zwischen zerrissenen Jntendanturproto-
kollen, fortgeworfenen Munitionstaschen, Kon¬
servenbüchsen und Tabakpaketen, die Brandfackeln,
mit Petroleum durchtränkt. Im Jngenieurpark
finden wir siebzehn neue 20-Zentimeter -Kanonen-
kohre. Das Magazin mit Rindsgulasch, Erbsen
und anderen Konserven ist zur Verbrennung vor¬
bereitet und mit Petroleum übergossen. Zwei Kilo¬
meter von der Festung liegt die Stadt B r e st -
Litowsk.  Wir erreichen das äußerste Haus:
Hotel de Paris . Alles ist vorläufig im Rauch ver¬
schwunden. nur die goldenen Zwiebeltürme einer
Kirche ragen über die schwarzen Wolken. Die Stadt
ist dem Untergang gelveiht. Im Hotel steht noch
ein offenes Klavier auf der Sängertribüne . Einer
von uns setzt sich und spielt deutsche und ungarische
Lieder . Im Keller brennt es schon, der Boden ist
glühendheiß , und bald müssen wir fliehen. Zehn
Minuten später springen die Klaviersaiten wie
scharfe Dissonanzen im Chaos von prasselnden
Flammen und ŝtürzenden Dachbalken. Von Haus
zu Haus , von Straße zu Straße läuft das Feuer.
Kein Mensch ist da, um zu löschen; es wäre auch
vergebens , der Brand ist zu gut vorbereitet . Hier
und da heulen herrenlose Hunde. Oft müssen wir
umkchren , fallende Mauern droben uns zu begra¬
ben. Der Rauch ist zu dicht. Endlich atmen wir
auf in einer kleinen Gartenanlage , die das Feuer
noch nicht erreicht hat. Hier steht ein einziger zu¬
rückgebliebener Mann von Brest-Litowsk, der
Händler Moses Portes , der den Kosaken seine gol¬
dene Uhr gab, um sein Haus zu retten . Die Habe
hat er herausgeschleppt: ein paar Bestecke, Ge¬
schirr, ein altes Talmudbuch und zwei goldein-
gerahmte Oeldrucke, Hamlet und Maria Stuart.
Ein Wickelkind schläft in der Wiege, drei große
Kinder spielen, die Mutter weint. .Aus der Ferne
klingt Musik, der Radetzkymarsch. Die österretchisch-

üttgärischen Truppen ziehen in die Stadt dut und
begegnen sich dort mit Brandenburgern . Die blei-
grauen Uniformen verschwimmen im Rauch, der
wie eine Sonnenfinsternis über der Stadt hängt.
Man sieht nur die Gesichter: halb frohe, Halo ent¬
täuschte Mienen , denn die erhofften Quartiere
brennen . Um 11 Uhr vorniittags schwimmen die
ersten Pantos auf dein Bergfluß , drei Stunden
später ist die Brücke schon fertig. Artillerie fährt
über den Strom , Train folgt. Deutsche, Oester-
reicher und Ungarn ziehen weiter durch den Rauch
und Flammen geaen Nordosten.

--üon der Ostfront.
Die letzte russische Memelfestung G r o d n o

wird langsam, aber stetig von deutschen Truppen
eingekreist. An der Westfront von Grodno sind
unsere Feldgrauen bereits an der äußeren Fort-
linie angelangt . Die von Norden kommende Armee
Eichhorn wird van Norden und Osten den Kreis
schließen. Französische Blätter wollen wissen, daß
Grodno von den Russen in elfter Stunde werde
geräumt werden. Es bleibt abzuwarten, ob das
die Wahrheit ist und zweitens, ob den Russen zur
Zeit überhaupt noch ein Rückzug von Grodno mög¬
lich ist. Die nächsten Tage werden diese Fragen
beantworten.

Die Armeegruppen Gollwitz, Prinz Leopold und
Mackensen setzen die Verfolgung des fliehenden
Gegners ostwärts mit Aufgebot aller Energie
durch das zum tdüS sehr schwierige Wald- und
Sumpfgebiet von Bialystok bis zu den Pripetsümp-
fen fort . Wo der Feind sich zum Widerstand stellte,
wurde er von unfern siegreichen Truvpen nach
kurzem Kampfe geworfen. Diese rastlose Verfol¬
gung eines zähen Gegners zielt auf die gänzliche
Vernichtung der fliehenden großen Rusfen-
armee ab.

In Ostgalizien errangen dte verbündeten
Truppen am Dienstag große Erfolge. Die russische
Festung Luzk  vom sogen, wolhynischen
Festungsdreieck wurde von der Armee Puchallo
regelrecht überrumpelt  und durch einen glück¬
lichen Handstreich des tapfer» salzburgifchei« Jn-
fanterie -Regimensit Erzherzog Rainer Nr . 69 am
Dienstag eingenommen. Zu gleicher Zeit durch¬
brach die Armeegruppe Böhm-Ermolli die russi¬
schen Schützengraben-Linie bei Bialy- Kamivn auf
eine Strecke von 20 Kilometern und zwang den ge¬
schlagenen Feind zum Rückzüge mif der ganzen
Styrlinie . Die StM Zborow wurde vom General
Grafen Bothmer genommen, nachdem vorher die
Höhen des östl. Strypa -llfers von seinen braven
Bataillonen erstürmt worden waren. Der wuchtige
russische Gegenstoß bei Kozowa an der Strypa,
durch welchen eine ganze Division der Verbündeten
zeitweise um einige Kilometer zurückgedrängt wor¬
den war , ist durch die allgemeine Vorwärtsbe¬
wegung nicht bloß zum Stehen gebracht Warden,
sondern die vorgerückten Russen haben schleunigst
den Rückzug hinter die Strypa antreten müssen,
da sie sich in der Flanke bedroht sahen.

Die vom Großen Generalstabe bekannt ge-
gebene kolossale Augustbeute  der verbündeten
Heere — über 320 000 Gefangene mit 2 200 Offi¬
zieren sowie 2234 Geschütze und 583 Maschinenge¬
wehre — illustriert besser, als lange Leitartikel die
beispiellos glorreiche Siegeslausbabn der verbün¬
deten Heere im Osten.

Aenßrrungen Envex Paschas.
WB . Wie», 1. Sept . Der türkische Kriegsmi¬

nister Enver Pascha äußerte zu dem Berichterstat¬
ter des ungarischen „Az Est" :

Das italienische Eingreifen in den Kampf der
Verbündten wird nicht viel bedeuten. Mir Türken
werden, jetzt die tripolitanische Ohrfeige zurückge-
ben. Ich weiß, daß die Kämpfe in Tripolitanien
für die Italiener sehr verlustreich sind, denn das
Volk haßt die Italiener . Wenn wft dort den hei¬
ligen Krieg offiziell verkünden,,werden die Senussi
die Italiener vor sich her jagen. Italien harrt ein
neues Abessinien. Ich weiß davon, daß die Italie¬
ner in Kleinasiün landen Wollen; wir sind darauf
vorbereitet , und wir erwarten mit Vertrauen alle
weiteren Entwicklungen. Auf G a l l i p o l i ist es
dem Feinde nicht an einer einzigen Stelle gelun¬
gen, vorzudringen . Die feindliche Flotte ist un¬
tätig . Ar, der Kaukasusfront verteidigen wir
uns auch mit Erfolg. Terrarnschwierigkeiten
erklären es, daß wir uns auf die Defensive bei-,
schränken. Unsere Truppen sind gegen Persien

vorgedrungen . Die Engländer dringen , vom
Persischen Golf aus gegen Bagdad vor. Es stellt
sich aber heraus , daß wir dort gerade so gut stehen
wie anderswo . Im Nemen (Arabien) kämpfen
unsere braven Truppen , zumeist Araber , mit vol¬
lem Erfolg . Unser Verhältnis zu Bulgarien ist
ein unverändert freundschaftliches und auch die Er¬
örterung der griechischen Frage ist ganz normaler
Natur.

Eine beschämende Abfuhr für England.
WB. Berlin , 1. Sept . Japan hat nach einer

Depesche der „Newyorker Staatszeitung " aus
Tokio die großbritannische Regierring benachrig-
>tigt, daß es unmöglich auf dessen Verlangen , den
Handel mit Bürgern feindlicher Nationen im fer¬
nen Osten zu verbieten, eingehen könne. Groß¬
britannien hatte vor kurzem eine Verfügung er¬
lassen, wonach den Engländern der Handel mit
deutschen und österreichisch-ungarischen Staatsange¬
hörigen verboten werden sollte. Die japanische Re¬
gierung , von welcher Großbritannien eine ähnliche
Maßregel erwartet hatte, zog führende Geschäfts¬
leute zu Rate und beschloß darauf hin, daß es sich
der Bewegung nicht anschließen könnte und zwar
hauptsächlich aus dem Grunde , daß die japanischen
Gesetze eine derartige Maßregel nicht gestatten.
— Jawohl.

Lord Cromer gegen die allgemeine Dienstpflicht.
London. 1. Sept . (Ctr. Frkst.) Es ist auffal-

lend, daß nun Lord Cromer  selbst in der „Ti¬
mes " die Unionisten, die eine lebhafte Propaganda
für die Dienstpflicht  entfalten , ermahnt , vor¬
läufig ihre Bestrebungen einzustellen.
Lord Cromer fürchtet, daß wegen dieser Frage ein
K l as s en st rei t entstehen werde. Ferner be¬
stehe die Gefahr, daß die Z u s a mm e nü r be it

der politischen P a r f eien  d u r chb r o che n
werde. Außerdem sei die Einführung der Dienst¬
pflicht vor allem Sache der Regierung und Lord
Kitcheners. Wenn Kitchener  offen für Einfüh¬
rung der Dienstpflicht eintrete, dann werde von
selbst -die' Mehrheit der Bevölkerung dafür gewon¬
nen , wenn er sich jedoch als Gegner zeige od. zu der
Frage überhaupt keine Stellung nehme, dann , sei
es nicht nur unverständig, sondern sogar hoff¬
nungslos , zu versuchen, die Dienstpflicht einzu¬
führen.

Ein neutrales Urteil.
WB. Kopenhagen, 1. Sept . Die dänische Re¬

gierungszeitung „Politiken" hält jetzt die Lage der
Russen für verzweifelt. Die deutsche Verfolgung
habe in den letzten Tagen ein derartiges Tempo
angenommen , daß die Widerstandskraft: des russ.
Heeres völlig gebrochen scheine. Der russische
Rückzug geschehe mit derartiger Hast, daß er jetzt
tatsächlich in Flucht ausgeartet sei. Die deut¬
schen Heere näherten sich als drohende Sieger Wil¬
na tzer Hauptstadt Litauens.

Die neue Offensive in Galizien.
WB. Köln, 1. Sept . Aus dem Kriegspresse,

quartier der „Kölnischen Zeitung " zugehende Pri-
vatnachrichten erflärat , daß durch die nordöstlich
Luzk durch überraschende Schwenkung u. mit mach,
tiger Wucht eingesetzten Angriffe der österreichisch-
ungarischen Armee Puchallo die Russen ziemlich
bedroht erscheinen. Da bei Kobrin den Russen nur
gegen Nordosten eine Rückzugsmöglichkeit offen
steht, haben die Verbündeten jeden Grund , den
weiteren Ereignissen mit vollster Zuversicht ent-
gegenzufthen.

Das alte Leiden!
WB. Wien, 1. Sept . Das „Wiener Tagblatt"

meldet indirekt über Haag aus Petersburg : In
der Kiewer Militärintendantur Wurden eine Reihe
höherer Beamter verhaftet. Es handelt sich um ganz
beträchtliche Bestechungen, die für Militärlr .eferun-
gen für die Armee an der Südwestfront stattfan-
der> Zugleich wurde der Präsident der Kiewer
monarchischen Organisativn , Lomäki, verhaftet,
dem die Verteilung der Militäraufträge oblag.
Insgesamt wurden 24 Beamte verhaftet <md ins
Gefängnis gebracht.
Das Hauptquartier des Generals Rußki in Reval.

Man meldet den Basler Nachrichten: Tele¬
gramme aus Reval an die Nowoje Wre-mja lassen
erkennen, daß dort die Vcrteidigungszone von
Petersburg beginnt und daß dort auch General
R n ß k i sein Hauptquartier aufgeschlagen hat . Die
Stadt war teilweise von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt worden. Sie ist aber jetzt auf ausdrücklichen
Befehl wieder zucückgiekehrt.

Die deutsche Gerechtigkeit in Warschau.
Posen, 1. Sept . Nach dem polnischen Auf¬

stande im Jahre 1863 flüchteten mehrere polnifche
Prälaten,  welche Warschauer Domherren wa¬
ren , aus Furcht vor den Russen ins Ausland . Aus
diesem Grunde nahm der Warschauer General¬
gouverneur im Jahre 1886 das Vermögen des
Warschauer Domkapitels, welches aus einer Reihe
Hausgrundstücke bestand, in einstmalige Verwah¬
rung . Die Verwaltung sollte so lange dauern , bis
das Domkapitel sich wieder auf 12 Domherren er¬
gänzt habe. Das geschah in nicht allzu langer ' Zeit,
aber die russische Regierung gab die Grundstücke
riicht heraus , und das Domkapitel mußte sich not-
gedrungen damit einverstanden erklären. Nun¬
mehr hat die deutsche Zivilverwaltung in War-
schau, nachdem die Russen Warschau verlassen, diese
Grundstücke, in welchen sich bisher Wohnungen
für russische Staatsbeamten befunden hatten , dem
rechtmäßigen Eigentümer wieder zugestellt. Zum
Verwalter dieser Grundstücke wurde der Rektor des
Warschauer Priesterseminars . Prälat Gall . er¬
nannt.

Erfolge an der beffarabischen Front.
Czernowitz, 1. Sept . (Ctr . Frkft .) An der

bessarabischen Grenzfront haben die Russen gestern
vor Mitternacht mit größeren Kräften einen star¬
ken Angriff gemacht. Die Unsrigen, die den Vor¬
stoß erwarteten , bereiteten dem Feinde einen ent¬
sprechenden Empfang. Trotzdem die Russen mehr,
mals stürmten , erreichten sie nichts. Als aber der
Gegner hinreichend geschwächt war , machten die
Unsrigen einen stärkeren. Vorstoß, durchbrachen die
gelichteten Reihen des Gegners und nahmen ihm
mehrere Kilometer seiner Positionen . Bei dieser
Gelegenheit wurde auch ein Teil des feindlichen
Trains erbeutet.

Weitere russische Barbareien.
Wien, 1. Sept . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet:
.Zu den zahlreich vorhandenen Beweisen der

barbarischen, völkerrechtswidrigen Behandlung un¬
serer Kriegsgefangenen seitens der Russen ist ein
neues Dokument hinzugekommen:

Der Gefreite Alfred Schlagg und der Infante¬
rist Hugo Trunk , beide dem österreichischen Landl-
Wehrregiment 4 angehörig, gerieten am 28. Jan.
beim Duklapaß in russische Gefangenschaft, ent¬
wichen jedoch und schlichen sich später in Verklei¬
dung zu unseren Truppen durch. Sie sagen aus,
daß sie nach Gefangennahme gänzlich ausgeraubt
wurden und ihnen sogar das letzte Stück Brot abge-
nommcn Wurde,' so daß sie während des Marsches
gegen Lemberg vier Tage lang ohne jedwede Ver¬
pflegung blieben und nur von den Gaben der Zi¬
vilbevölkerung lebten. Nach der Gefangennahme
wurden Schlagg und Trunk in einer Scheune in¬
terniert . Plötzlich hörten sie in unmittelbarer
Nähe mehrere Schüsse krachen. Schlagg lief ans
der Scheune hinaus und sah, daß dreizehn Mann
seines Regiments mir rückwärts gebundenen Hän¬
den auf Befehl eines russischen Majors erschossen
wurden . Die beiden Soldaten sind bereit , bevor¬
stehenden Angaben eidlich zu bekräftigen.

Russischer Kinderraub.
Wien , 31. Aug. (Ctr . Frkft .) Das Polnische

Preßbureau meldet aus Warschau:  Die Russen
haben vor ihrem Rückzug viele hunderte von un¬
mündigen polnischen Kindern,  Knaben und
Mädchen, ins Innere des Reiches verschleppt,
um sie dort als Russen zu erziehen. Diese Schul-
kinder gehörten der in Polen und Galizien weit¬
verbreiteten Jugendorganisation der Pfadfinder an
und wurden bei einer gemeinsamen Uebung von
der Ochrana (russ. Geheimpolizei) umzingelt und
entführt.

Der Unterrichtsausschuß des Bürgerkomitees
von Warschau faßte den Beschluß, sofort die all¬
gemeine Schulpflicht  einzuführen . Noch
in diesem Jahre werden in Warschau 400 Volks¬
schulen eröffnet und zu diesem Zwecke vorläufig
1 800 000 Rubel pusgesetzt, '

Was geschah heute vor einem
Am 2 . September 1914-

Ein vollbesetzter russischer Militärzug veriinu
Jrvangorod durch das Einstürzen einer 5Rriii'
die Weichsel. 'atUcte

Die allgemeine Mobilmachung in der Türk»!
befohlen. 1

Zeppeline bombardieren mit Erfolg Antwerpx

Deutscher Fliegerangriff auf Paris.
Paris , 1. Sept . lieber einen Angriff hl lBl

Flieger auf Paris berichten Lyoner ÖläfctJr
folgende Einzelheiten: ^

Es war gegen 11 Uhr vormittags , gs-
Kanonenschüssevom Fort Ecoucn der fe;&r i
ruhigenden Bevölkerung von Monmorency
Umgebung anzeigteu, daß feindliche
ten. Ein Aviatik-Flugzeug, das in der Ri
auf Paris flog, wurde gesichtet und bald bez,
ten kleine Weiße Wölkchen in der Luft die
bahn des Apparates , der sich in diesem Auao«
in etwa 2000 Meter Höhe befand. Die ggch"
völkerung eilte ins Freie und bald konnte
weitere Flugzeuge beobachten. In den.
Augenblick kam das erste wieder zurück und
wie die beiden anderen, eine große Anzahl Rrn
100 Milimeter -Bomben ab, die nur unbeder
den Materialschaden anrichtetcn und zwei
leicht verletzten. Zu gleicher Zeit nahmen die
zösischen Flugzeuge die Verfolgung der deuf
Flieger auf, während das Fort Econen denn
und seine eisernen Grüße den schnell enteile,
Feinden nachsandte.

Die Beschießung von Compiegne.
WB. Paris , 1. Sept . Der Demps ersähst i

die letzte Beschießung von Compiegne,  d<
Granaten in die Stecht fielen und bedeute-
Sachschaden arichteten. Mehrere Häuser wup
ernstlich beschädigt. Brände , die infolge der
schießung ausbrachen, konniten rechteitig ge|werden.

Neugebackene britische Feldmarschällk.
Wien, 1. Sept . Wie die „Reichspost"

Genf erfährt , wirride der König von Italien
der italienische Generalstabschef Cadorna zu
marschüllen von Großbritannien ernannt.

Die englische Flotte.
WB. Zürich, 1. Sept . Ueber int  enAl

Flotte schreibt der Korrespondent der „Neuen ZstI
cher Zcftung " : Die Hauptflotte hält sich mit ba]
Großkampfschiffen in den nordischen Kästen̂.!
wässerst Schottlands auf, bereit, auf das erste@tJ
nal herbeizueilen. Eine Landung wild nicht ei;
«unmöglich betrachtet, da man mit der StntcgungI
von Schützengräben und Feldbefestigungen in h,
Umgegend von London beschäftigt war und es noch
ist. Das ist eiine Vorsichtsmaßregel, wie die and»!
ren wesentlichen Punkte der Küste, die nichtb»|
festigt werden könnten, jetzt befestigt werden.

Die Zivilgefangenen in Indien.
WB. Basel, 1. Sept . Nach einem bei der NÄ

ler Mission eingegangenen Telegramm werdenI
sämtliche Zivilgefangene in Bellary und Ouintz
am Kodai-Kanal im September nach Europa zu- s
rückgesandt werden. Dip Missionare in WmfrJ
nogar verbleiben irv der Gefangenschaft, f

Der Seekrieg.
Von der holländischen Grenze, 1 .Sept . Mj|

einer Lloydmeldung ist.der britische Dampfer NrI
William Stevhenson versenkt worden, ©itI
Williwn Stephsnson gehört der englischenM -I
schüft Tyne—Tees S . S . Co. Ltd., wurde 1906 er*I
baut und hat einen Verdräng von 1540 Regisirr-i
tonnen . I

WB. Petersburg , 1. Sept . Rjetsch medft fflM
Wladiwostok: Das Kriegsgericht hat den Kommwl
danteir des von der Emden versenkten russ. KM
zers S che m t schu g wegen Fahrlässigkeit M
Dienst zu drei Jahven und den Ersten Offiziers
eineinhalb Jahren Gefängnis und Verlust der MH
gestichen Ehrenrechte verurteilt.

Baumwolle und die Neutralen.
WB. Kopenhagen, 1. Srpt . Nach der 5r®|

rung von Baumwolle zur Bannware we» I
Dänemark und Norwegen künftig unter sehrP ®|
ren Bedingungen eine beschränkte Baumwollpt
fuhr erhaten . Nur Schweden schelint tasächüchW
der amerikanischen Baumwollzufuhr abgesĉ M
zu fein . Dänemark erhält monatlich 3000
Baumwolle.
Verstärkungen für die italienische Front in TiB

Wie die Basler Nachrichten aus Mailand bttW
ten, gingen gestern wieder zahlreiche Nerstam^
gen nach dreimonatiger Ausbildung an die o»
ab. Im Bahnhof Mailand wurden 18 Sonderzr
abgefertigt.

Die Kämpfe bei Lafraun.
WB. Innsbruck , 1. Sept . Die „Meraner

tung " veröffentlicht Einzelheiten über die
heftigen Kämpfe bei Lafraun (Lavarone). DM
griff der Italiener begann um % 6 Uhr abends
starkem Artilleritzfeuer. Später folgte unter ^
ger Vergeudung von Jnfanteriegefchossen eini¬ger Vorstoß der Italiener . Diese schossen zu v
richteten wenig Unheil an. Bis 7 Uhr ftuh ^
der Kampf hin und her. Schließlich gaben oi^
liener ihre ergebnislosen Angriffe unter,
barm Verlusten auf. Ihr 115. Jnfanterre
ment wurde dabei bis auf kleine Teile voll, ,
aufgerieben . Gefangene sagen aus , muu,
ihnen erzählt, die Werke und Schiitzenaraven̂
vernichtet, sie können kampflos Vorgehen.

Deutschland.
* Tie dritte Kriegsanleihe. Die Städte

den beteiligt sich an der neuen Krwgsame«̂
rem Betrage von 1 Million  Mast,
mtmental Caorrtchouc rrnd Guttapercha^
gnie, Hannover , die bei den be>i.den ersten^
leihen zusammen 6 Millionen Mark
rd nochmals die Summe von 6 M l̂lronew
evnehmen. — Der Vorstand des
Mischer Eisenbahnhandwerker und
nlin ) beschloß, wieder den Betrag von
zeichnen. Insgesamt wird der Verbau^

chr nahezu zwei Drittel seines Vermöge
üegsanüeihe angelegt haben.

An der Ostpreußenfahrt der Mria.n^ A
stärkten Budgetkommissivn dos preutzv̂ I
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I deren

-r,Hr b. Mattzahn , t>. Hassoft,
rrtrS- t %wkau ) • Freikonserva-

aehL ^ Neukirch , Dr . Rewoldt,
fc : Frhr- v- .onalliber  a l e : Dr . von
'MNi'sen: Jt a l «irsch (Essen), Mayer (Diep-
%,  Fuhrmann . J 0' r t f cf>r i 111. Volks-
) Sestermau Deliüs , Kanzow;

^rtei : . Sozialdemokraten:

öÄl ^ ätftcficnbe Kampf mit Frankreich.
& # iCr(5iI >^ Vorgängen m Frankreich

^XZefiov  Hötzsch in der Kreuzzeitung
..umnt Proitt , ^ der Gegensatz zwischen

die Lebrr̂ u o ŝ or.mnten Reaktion (wo-
Aepublikanern̂ illewnd. 'die Kaminerrechte, das
runter eml .- ,d̂ der „Temps " zu zählen sind),

fei die Delcassösche Politik
®nt  Wnften Die Austragung des Kampfes

"■J u Frankreich und Deutschland in üiesem.
^u ^ bei den Waffen,  das heißt , nur

E derrtsche Offensive im Westen möglich,
glorreicher Dnrchführui'ig er genau so

sei, wie wir sie im Osten- haben erleben

Aus belgischen Archiven.
Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

n un§ veröffentlichten Mitteilungen aus den
Archiven sind nunmehr in Broschüren-

belgl>M(Umri-laqe Oon  Siegfried Mittler n. Sohn
f̂ Z  Der Titel lautet : „Belgische Aktenstücke
&E  iqi 4~ Berichte der belgischen Vertreter in
M - 0°ndon uird Paris an den Minister des
V iwrAn Brüssel. Herausgegeben vom Answär-
^uv>- . , ,, Die Broschüre ist in allen Buchhand-
vmaen̂rum Preise von 50 Pfg . zu kaufen._

Lokales.
Limburg, 2. September.

Der erste russische Lazarettzug
mit großen Wagen, einer von den vielen

i mankcnzügen, die unsere tapferen Truppen in
erbeutet haben, lief gestern Morgen mit

^M verwundeten Russen  in die hiesige Station
küir von diesen konnten etwa 60 den Weg zum
&̂ tkirchener Gefangenenlager zu Fuß zurücklegen,
knährend die übrigen in Möbelwagen nach dort bc-
: fördert werden mußten. Unsere wackere, opfer¬

bereite Limburger Sanitätskolonne hatte beim
' Krlodcn und beim Transport schwere Arbeit zu
leisten, die sie aber mit der gewohnten Bravour
Md Ausdauer ausführte. Während eine große
Anzahl der Verwundeten nur Fuß- und Beinschüsse
batte, waren aber auch viele Schwerverwun-
bete darunter, von denen mehrere unterwegs und
einer auch bald nach der Ankunft in Limburg ver¬
stürben. Die Verwuirdcten waren in der Gegend
von Libau gefangen genommen und etwa 14 Tage
in Feldlazaretten verpflegt worden. Der rüttle
Lazarettzug, der auch mit russischem Pflegepersonal
unter deutscher Führnna versehen war, verdient
garnicht seinen Namen als Lazarett-
ober Sanitätswagen;  denn seine Einrich-
tnngm und Ausstattungen tvaren so primitiv und
Mtbürftig, daß man eher an einen deutschen
Güterwagen, als an einen Krankenwagen dachte.
Einen Vergleich zwischen einem in hygienischer Be¬
ziehung aufs beste ausgestatteten deutschen
Lazarettzug und dein hier eingetroffenen russr .'
s-hcn Lazarettzug darf man überhaupt nichtziehen.

-Personalien.  Der früher bei der Fir-
ma Josef Schmrdt Hierselbst, tätige Kaufmann
Karl Auer der fc:t Kriegsbeginn im Felde steht,
ist zum Unteroffizier befördert worden

^ Besitzwechsel . Das Lehrer Grill-
sch: .lnwr'cu Echnbahnstraße 2, L::„ bu-g ging
m:hVm1 Septemler 1915 in den Be- - des He. -n
Hugo Verl, Vertreter der bekannten Frankentaler-
kjuuerwarenfabrik Veil in Wankmüller über.

| «, . s7? ^ ," -^ ^ " ätigkeitsabend . zum
^ e des Roten Kreuzes,  der gestern im

f rIten  Post stattfand, batte eine über-
IL $ -rb0? lösten herbeigelockt: waren doch
mk vor Beginn der Vorträge bis
SKÄ M «oMt . Ja , so manchem Be-
mck war es rein unmöglich,

: « h ein Plätzchen zu f.stden. Doch alle, die zeitig
LL 7 "nen waren, kamen auf ihre Kosten,
krutrn>s ^ v Abend von der vierten (Re-
sin̂ L '^ nre des hiesigen Landsttirm-Jn-
Ki->H,niî I.d ^taillons II . Sonderbar , was dor

! pagnie bvmO: sind doch in dieser Kom-
denen Anzahl von Männern bereinigt,
gab fl? sg'"^ lut -in den Wern fließt. Zunächst

^bend gebildetes Streich-
i ' ' - Harmonium Proben guten
kwaimî ^ O ' . blattet von dem Rekrut Hof.

tresflch w wu ^ v - ^ führte sich auf das
fensckm̂ " die Sopra » Arie aus dem „Was-
fanar ickes vorzüglich kam ihr um-
Säull -i,z,̂ n^ "^ uE 'vdes Organ , dem eine gute
samkeit"^ ,n^ M ist, in Negers „Waldein-
tunnDna  Q -Pomgartners „Liebesfeier" zur Gel-
tonnn ^^ bugabe brachte sie eine allerliebste Der-

FEPonist rühmlichst bekannt« .
De,? ^ cns Volkniar in Limburg zu Gehör.

-0^ Programm vorteilhaft be-
furt a Ä ^ Euor.hten Herrn Z e tsche aus Frank-
kure" solang das Liebeslied aus der „Wal-
aanre üfmflMr  ^ er ^üend bckt weiterhin eine
ler Zweier Bühncnkünst-

sm-Rekruten Paul und Fischer, die
Oberleitung des ganzen Abends, Haupt-

fJ ’S Bühnenbilder innehatten . Die neueren
wtae w lf zeitgemäßen Dichttmgen fanden m-
nnhi ^ ^achteckkisch hochkünstlerischen Wieder-

maU - Z"Ni Schluß wurden
PFder aus großer Zeit " dargestellt und

r ' e g s - A l b u m" aus „Ka m e r a d
Io n si«mein Schlager aus der Kriegszeit.

Ausstattung , die Beleuchtungs - und
^ ^ "Ubstucke waren vom Schumanntheater
aest?M sreundlichst zur Verfügung

I tv; r!? ÖÜ1 ‘]lQn J)lcr  ein getrerces Abbild d 'e-
gÄ 6? aus Kamerad Männe erleben konnte.

J  llvoße Erfolg zu einer Wiederholung des
nf ff ? ' voraussichtlich A nfangnächster  Woche , ermunterte , ist zu qunsten des
bör^ liS 'l 3U ^llrüßen . Im Sinne aller Zu-
L̂ /Prach üarmn am S « uß des Abends Herr
§ ^ rstleutnant Hemrichsen für das Rote Kreuz dem
H^ H""^ uiann Storch und seiner vierten Kom-
inifV, 6 r' T 7 nt)f Veranstaltung des Abends

fj!cr6er' daß man sich eine bessere
Feier des Sedantages nicht hätte wünschen können.
r+JTs ldentod  fürs Vaterland
starb d r̂ Musketier Jakob Ludwig  von hier , in
den ichweren Kämpfen am 30. August. Vor kurzem

a^^ arer Sohn aus der Familie vor demFeinde . Ehre ihrem Andenken!
bre, \ preußisch - hessischen

s ! b ^ > v r s e n b a h n e n und auf anderen Eisen-
bahilen rst em Ausnahmetarif für Heu eingeführt

den die bestehenden Frachffätze
unter besonderen Bedingungen bis um 30 Prozent
ermäßigt worden. Der Ausnahmetarif gilt bis auf
Widerruf , längstens bis Ende dieses Jahres und
rann bei den Eisenbahngüterabfertigungen einige-
sehen und bestellt werden.

Kirchliches.
Aus der Schweiz, 31. Aug. Sicherem Verneh-

nach wird das Hospiz des d-eutschen Camposanto in
Rom geschlossen. Prälat öe Waal zieht in den
Vatikan, der Archäologe Dr . Slyger kehrt in sei««
Schweizer Heimat zurück.

Gerichtliches.
* Ern Riesenschwindel  wurde von dem

stellungslosen Kaufmann Reuter aus Sandbach im
Odenwald in der Gegend von Aschaffmburg ausge-
ffihrt. Der Mann warb aus zahlreichen Orten des
Odenwaldes und des Spessarts etwa 400 Arbeiter
an. Lenen er vorgah, sie könnten durch ihn als Ar¬
mierungsarbeiter in Südtirol lohnende Besckiäf.
t ' äung finden. Von jedem ließ er sich1—2 Mark
ats Auslagekosten geben und verpflichtete sie so-
p"." " . Nschaffenburg sich zur Abreise einzufinden.

cr'u7 *rafcrt  auch zur festgesetzten Zeit in
ttlchaffenburg em, wo sie nach stundenlangem War¬
ten am späten Abend einsehen leknten, daß sie
einem gemeingefährlichen Schwindler zum Opfer
gefallen waren. Der Polizei gelang es, den Gauner
zu verhaften.

Ein Kriegsschwindler.
^ dt - Gießen, 1. Sept . Als solchen darf man
wohl den „Reinigungsinstitutsbesitzer " Ludwig
tt) obel  von hier bezeichnen. Seit Kriegsbeginn
reiste er in der Uniform ein̂ s Oberbootsmanns-
maats mit funkelndem Ordensschmnckin Fülle an-
gstan durch Deutschland, von einer Stadt in die
andere selbstreoend stets zweiter Klasse. Auf je-
der Statton stand er im Mittelpunkt des Inte-
res ês, oa er miit glühender Beredsamkeit seme
Heldentaten ans, über und unter Wasser zu schil¬
dern verstand. Man überschüttete den „Helden"
darob mit Liebesgaben, gab ihm für ferne „blinde
Mutter oder seine „gelähmte Schwester" oder
den „geschäftlich in London ruinierten Bvud'er"
Geld über Geld. Ueberall genoß er Freiquartidr,
lud man ihn zu Festmälern. Wenns ihm gar mal
zu brenzlich wurde, verwandelte er sich in einen
„Verwundeten " der selbst Aerzte täuschte. End-
ttch faßte man den Gauner nach 6 Monaten in
Barmen . Ohne jede Annahme mildernder Um-
ftande wurde Göbel jetzt zu 4 Jahren Zuchthaus.
6 Wochen Haft und zehn Jahren Ehrverlust ver¬urteilt.

mene hw . von oem :h etmt Hof-
®iff ift Ä . ’,m  A 'pvlbmtf als Musikdirigent

kDrchpster großen Genuß bot dann eist dem
Violinist, der Rekrut

tMzen^ F, b^ . Pwlmkonzert von B6riot . Mit
Piffes WM-iE's '̂E wvrsderte er die Sckstoierigkeiützn

E st mehr anznerkennen 'Ist,
I öiettfte " ach recht strammem Tages-
»KüM hg. , ,̂ ^ 'vurde. Sehr stimmungsvolle Ge-
r"'°Mttw„qê ^ von Dritten der Kompagnie

Pitttundiaen Mannerchor, ge,eitet von ihrem.
Ificf) Dom afi,ffr!rnCraberl Halbcich Es wurde darum
m  Nr Chor mrfn mit  Bv 'fall gekargt, so-
k5°̂ wurdet „SU>r Wiederholung ge-
k̂ hulhich,,. p'gr dies bei dem Edwin
I3ttl, das' „,'[1 "^ Rester und sein Lieb" der
fe ?! AiindanÄ . Kasseler Kaiserpreissingpn
WntftfctinS  w -ar . Als mitwirkende

^Pvttsistin sti. s st'v' ßurger Sängerin , die
^ -nt sn„.. r. Tf r[ bom  HofthMter

Provinzielles.
^ 1. Sept . Dem bei einer Maschinen¬

gewehr-Abteilung auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze stehende Georg L i n n von hier, Sohn des
Herrn Philipp Linn, welcher vor kurzem zum
Unteroffizier befördert wurde, erhielt wegen be¬
sonderer Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

* Obcrbreche«, 31. Aug. Ein tragisches Schick-
sal ereilte den aus Lindenholzhausen gebürtigen,
hier verheirateten , 26 Jahre alten Heinrich Otto.
Cr nahm am Feldzuge teil, wurde schon zweimal
verwundet u. gehörte jetzt einer Genesungsabtei-

Für das Proviantamt Frankfurt beim
Fruchtladen tm frankfurter Westhafen beschäftigt
stürzte er vorgestern von einem Fahrzeug ab und
fiel m den Main , wo er ertrank.

* Bad Ems , 1. Sept . Der Lehrer Willi
Grrmmelt,  Unteroffizier der Reserve, wurde
der den Kämpfen um Brest-Litowsk mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

r• 1. Sept . Die Leiche des am
26. August unterhalb Aßmannshausen an der
Speisbach ertrunkenen 28jährigen ledigen Arbei-
ters Martin A u g st e i n ans Lorchhausen ist in
Weißenturm bei Koblenz geländet worden Auf
die Bergung der Leiche, welche in die Heimat über-
fuhrt wird, war eine Belohnung von 20 Mark aus-
gesetzt.

* Wiesbaden. 1. Sept . Dem evangel. Pfarrer
PÖ *l ' p .p'  an der ĥ sigen Ringkirche, zur Zeit
Feldgerstlichor an der westlichen Front , wurde das
Eiserne Kreuz  verliehen.

dt . Bad Honkburg. 1. Sept . Kurdirektor
Richard F e l d s i ep e r, der vom 1. Juni bis Ende
September nur probeweise als Leiter des hiesigen
Kurwesens angestellt war. wurde in der gestern ab-
gehaltenen Stadwerordnetenversammlung vom 1
Oktober ab endgiltig gewählt.

Die Mainkanalisation.
s. Main , 1. Sept . Unter der Führung
des Unterstaatssekretärs Frhr . v. C o e l s van
den Brügghen - Berlin bereisten mehrere
hohvere Beamten der bayerischen und prerißischen
Staatsregi 'erung die augenblicklich rasch voran-
schreitende Mainkanalisation von der Vveußischen
Grenze beirgwärts bis Aschaffenburg. Die Arbei¬
ten sollen, wie von maßgebender Seite mitgeteült
wurde, so gefördert werden, daß hinnen zwei Jah¬
ren die Kanalisation bis Aschafsenburg vollendt
wird . Unmittelbar anschließend wird die Kanali-
satton bergwärts bis Bamberg begonnen. Bei den
KanMattonsarbosten - sind gegenwärtig mehrere

tausend Kriegsgefangene beschäftigt, die in ver¬
schiedenen großen Lagern untergebracht sind.

Der Weltkrieg.
Die Einnahme von Bialhstok.

Berlin , 1. Sept . (Eir . Bln .) Zu der Ein¬
nahme von Bialystok meldet der Kriegsberichter¬
statter des „Lokal-Anz." aus Bialystok vom 26.
August:

Daß unsere Truppen nach verhältnismäßig ge¬
ringem Widerstand in den Besitz dieses wichtigsten
Eisenbahnknotenpunktes gelangten, zeig: auf das
Eindringlichste, daß die russische Armee in Wirk¬
lichkeit in den letzten Zuckungen sich befindet. Es
war als ein eisernes Axiom russischerseits immer
betont worden, daß Bialystok auf keinen Fall auf-
gegeben werden solle, und schon lange vor Aus-
bruch des Krieges wurde alles vorbereitet , damit die
Sicherheit der Stadt verbürgt werde. Auf Grund
der Vorschläge des Pionierobersten Pettow wurde
Bialystok als verschanztes Lager ausgebaut und die
Befestigungen, die in einem Viertelbogen im Nor-
den der Stadt angelegt wurden, waren in der
Starke einer modernen Festung angelegt worden.
Doch eben dieser Umstand, daß die russische Heeres-
leitung nur mit einem von Norden her untere
nommenen Angriff rechnete und so die Werke nur
m dieser Richtung ausbauen ließ, machte den Plan
eines langen Widerstandes zunichte. Der Angriff
aus der Richtnnig Sokolko blieb aus . Statt dessen
rückten die deutschen Truppen von der Westseite
vor, die nur in den allerletzten Tagen mit mangel¬
haften Feldbefestigungen versehen wurde. Bei die-
ser Gelegenhit möchte ich noch bemerken, daß uns
die ganzen Anlagen des verschanzten Lagers von
Bialystok wohl bekannt waren, da das ganze Ex-
posee des Obersten Pctrow in der Schlacht von
Tannenbera in unsere Hände fiel. Unter ähnlicher
Annahme eines nur einseitig möglichen Angriffes
wurden übrigens auch die anderen Festungen aus-
gebaut, so z. B. Rozan. Ostrolenka. Lomza u. haupt-

l sächlich Ossowiez.
Die Zersetzungserscheinunge»  in der

russischen Armee machen sich auch in der maffenwri-
seu Abbröckelung  der feindlichen Truppe
sen Abbröckelung  der feindlichen Truppen
bemerkbar, die sich unseren Truppen gruppenweise
crgbeu. Ungefähr 60 Prozent  der Gefangenen
bestehen aus Ueberläufern.

Luzk sollte geräumt werden.
Wien, 1. Sept . (Ztt . Bln .) Budapester Blät-

ta : melden, daß die Russen beschossen hatten.
Festung Luzk infolge des Durchbruchs der rnssi-
scheu Dnjesttfront zu räumen . Kiew wird von vie-
len Emwohnein verlassen, btt man glaubt , daß das
nächste Z:el der österveichisch'dLutschen Offensive
o"e Einvahme von Kiew sein wird . Von der
best arabisch-rumänischen Grenze werden zahlreiche
Truppen ^nach Kiew ttansporttorst.

Jedenfalls ist Luzk  durch die überraschende
Erstürmung vor dem traurigen Schicksal Brests
bewahrt worden, nämlich von den Russen in Brand
gesteckt zu werden.

Die erste italienische Fahne . •
t» • / 2? nn^ ruc*'e!r Nachrichten " zufolge wurde
ber den letzten Massenkämpfen in Süötirol die erste
ÄalueirschL Fahne erbeutet. Sie wurde von einem
Zugführer nach Innsbruck gebracht, der sie nach
dem Landesverteiüigunriskommando trug.

Die dritte Kriegsanleihe.
Lanz,  Mannheim , zeichnet

auf die neue Kriegsanleihe den Betrag von 3 Mil-
Äir 1 ™ ' r Die Sparkasse der Stadt Köln

^rte  Sparkasse zu Uerdingen
flwn 5 W/k - (seither insgesamt 1020000
Mark). — Die Kölner Ortssparkasse für .Fabriken
rvettere 100000 Mark . - Die Zuckerfabrik Frankem
c?-*r! a*J mt} Millionen Mark gezeichnet. — Die
H'rsch Kupfer- und Messingwerke Akt. - Ges. in
„ hat 2 Millionen Mark gezeichnet, ferner die
Catdesversicherungsanstalt Berlin 10  Mist Mark.

Das Schicksal der baltischen Provinzen.
Wien , 1. Sept . (Ctr . Bln .) Der „Rjetsch"

dwrt stus . mit der Einnahme von Kowno sei das
Schicksal der baltischen Provinzen entschieden, da
llrdJ der weitere deutsche Offensivplan aus Kowno
ats Basis aufbaue und die Operattonon in Kurland
im engsten Zusammenhang mit denen um Kowno
standen. Der Stoß gegen Riga werde mit der
gwßten Heftigkeit geführt werden und wohrschein-
ttch unwiderstehlichsein. Das Erscheinen eines gro»
ßen deutschen Geschwaders und einer Anzahl von
Zeppelinen über Riga bedeute die Enftchlossecheit
k ch'chtschen. sich dieser Stadt um jden Preis zu
t' ô achtigen und von hier ans ihre noch nebelhaf¬
ten Aktionen einzuleiten. Die S p i o n e n f u r cht
rn den Ostseeproviiizen. insbesondere in Riga,
nimmt ungeheure Formen an . Täglich erfolgen
Mafsenverhastungen. Auf der Insel Oesel  im
Rigaer Meerbusen wurde Staatsrat von Warden-

Probst Walter . Verwalter v.
o?'7 t: ' f° to.Ie  Zwei Pastoren verhaftet und nach
Petersburg eingeliefert.

Feldmarschall von Bülow.
WB- Halle, 2. Sept . Generalfeld marschall von

Bulow. der Wegen Erkrankung längere Zeit ist
Bad Habsburg zur Kur weilte, ist soweit wieder
hergestellt, daß se'ine baldige Rückkehr an die Front
m Aussicht steht.

Der Kommandant von Brest-Litowsk.
. H"?""' "rr , 2. Sept . Zum Kommandanten
von Brest-Litowsk ist Generalmajor Graf von Wal-
«rsee , ern Neffe des verswrbenen Generalfsldmar-
schalls ernannt worden.

Der Schwarze Adlerorden für Mackensen.
Danzig , 1. Sept . (Ctt . Bin .) Dem siegige-

kronten Feldherrn v. Mackensen, dessen kriiagsgeübte
und kampferprobte Armee ruhmvollen Anteil an
der Eroberung von Brest-Litowsk nahm, ist. wie
dm „Dr . Allg. Ztg ." mesidet. als Anerkennung des
obersten Kvuegsherrn der Schwarze Adler-
orden  verliehen worden.

Briefkasten der Redaktion.
Auf mehrfache Anfragen : Die gesetzlichen

Höchstpreise  bcttagen zur Zeit pro Doppel-
zentner:

für Roggen 23 M.  !
für Weizen 27 M.
für Hafer 30 i
für Gerste 30 Jt.

Die Höchstpreise für Kartoffel « sind zur Zel,
aufgehoben;  sie betrugen früher  pro Zent-
ncr 4,8V M.  Einen gesetzlichen Höchstpreis für Heu
gibt es nicht, ebenso wenig Höchstpreise für Obst
(Birnen und Aepfel) und dergleichen.

Auf mehrfache Anfragen:  Die Ge^
ruchte  über eine in Aussicht stehende Der-
langerung der Landsturm Pflicht  be-
ruhen nach einer uns gewordenen glaubhaften In-
formation auf Erfindung.

Berichtigung.
In , dem Aufsätze „Auch eine Lieder-

Sammlung"  muß es heißen „70 Schriften"statt 700.

Wetterbericht für Freitag 3. September
Meist wolkig und trübe, Regenfälle, kühle

Wmde aus westlichen Richtungen._
Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

Jö8. Faßbender, Photograph. Atelier
Limburg , Obere Schic de 3. 3001

Lager in PM-Apparaten und Bedarfsartikeln.
Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis.

3ul. cWeimer
Sltelier für zeitgemäße Photographien.
Himburg. Z'el. 198. Weltmarkt 16.

ZNur erstklassige Slrbeit in allen
modernen 'Verfahren.

IMehrfach prämiirt.



Du forderst viel, o Vaterland Geliebt, beweint und unvergessen.

Als zweites Opfer fürs Vaterland starb den Heldentod , nach vielen
und schweren Kämpfen am 30 . August , auch unser ältester , innigstgeliebter,
unvergeßlicher Sohn, unser guter Bruder

Jakob Ludwig
Musketier im Reserve -In¥anterie >Regiment Sr . 264
im Alter von 24 Jahren.

Um ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bittet
Die tieftrauernde Familie.

I . d . N. Jakob Ludwig und Frau geb . Schöpping.
Limlmrg , den 2. September 1915.

Das Seelenamt findet am Montag um 8 Uhr im hohen Dom statt.

Anrneldirrrgerr
aus die

dritte Kriegsanleihe
- 5°|0 Schuldverschreibungen des Reichs -

nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingen spesenfrei entgegen II 62

P . P . Cahensly , Limburg.

Städtische Kriegsfürsorge.
Die Brotzettel für Monat September für die Krieger¬

familien können auf Zimmer Nr. 15 des Rathauses abge¬
holt werden. 8412

Limburg , den 2. Septbr. 1915.
Der Bürgermeister: Haerte « .

Gärtenverpachtung.
Wegen der von verschiedenen Seiten eingelegten Nach"

geböte aus eine Anzahl Gärten des Bürgerhosprtal -Fonds
im Rosenkranz (an der Seilerbahn, Brückenvorstadt) findet am
Mittwoch , ven 8 . September ds . Js . nachmittags
8 '/- Uhr auf dem Rathause Zimmer Rr . 14. eine
Neuverpachtung der Gärten Nr. 4 bis einschließlich7 und
Nr . 10  bis einschließlich 18 statt. Die Nachgebote werden
bei der Neuverpachtungals Mindestangebote zu Grunde gelegt.

Nähere Auskunft wird erteilt aus Zimmer Nr . 1. des
Rathauses.

Limburg , den 31. August 1915. 8399
Der Magistrat:

_ Harrten. _

Bekanntmachung.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907

(G. S . S . 2O7) bringe lch zur öffentlichen Kenntnis , daß
die Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Oberweher bestehend aus 400 ha Feld und 35 ha
Wald mit gutem Wildbestande, auf die Dauer von 6 Jahren,
beginnend mit dem 21. Juni 1915 — durch — öffentlich
meistbietende — Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht
genommenen Pachtbedingungenliegen vom 31 . Ang . 1915
ab zwei Wochen lang — im Dienstzimmer — des Unter¬
zeichneten öffentlich aus. Verpachtungstermin ist aus
Mittwoch, den IS. September 1915, nach¬

mittags 4 Uhr,
aus dem Bürgermeisteramt anberaumt. Zuschlagssrist
8 Tage.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten
Auslegungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg
erheben. Bis zum Ablaufe derselben Auslegungsfrist sind
etwaige Anträge auf Vereinigung von Grundflächen mit
Eigenjagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen —
aus dem — gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen
(§§ 7, 13 der Jagdordnung ).

Oberweyer , den 30. August 1915. 8398
Der Jagdvorsteher:

Schmitt , Bürgermeister.

Am Freitag , deu 3 . d. Mts , ab 2 Uhr , laffe ich im
Gartenhause des Hotels Holler in Dierdorf versteigern:

gebrauchte Küchengeräte , Porzellan , Steingut,
Wäsche, Schuhwerk, Kleider und Uniformen,
1 Jagdgewehr , einige Möbel und sonstiges aus dem

Nachlaß Barkowsky . 8406
Prozeßagent Eick , Hanroth.

Herr Zahntechniker Karl Funk von hier trug am Abend
des 23. August bei seiner Anwesenheit in der hiesigen Bahn¬
hofswirtschaft ein Abzeichen, das ich für einen Scherzartikel
ansah und das zu tragen ich in heutiger Zeit für das Ge¬
fühl verletzend hielt. Hierdurch ließ ich mich zu meinem Be¬
dauern hinreißen, ihn zum Ablegen desselben in verletzenden
Worten aufzufordern.

Nachdem ich erfahren, daß Herr Funk das ihm von
S . Majestät dem König von Bayern für tapferes Verhalten
im Kriege verliehene Bayrische Militär - Verdienst- Kreuz
III . Klasse mit Schwertern trug, habe ich ihn um Verzeihung
gebeten und wiederhole dies öffentlich, wie auch der Vor¬
gang war . 8405

Gewerberat Meißner.

Visitenkarten UMIMMki.
Alle Sorten und jedes Quantum
= OM -

kaufen zu Tagespreis
Paul F . Kandier & Co . ,

7950 Hamburg, Bahnhofstraße 11.

WkklMlW
50 Stück 40 Pfg., 100  Stück
70 Pfg ., 1000  Stück 6 Mk.,
gut bewurzeltu. nur großfrüch-
tige Sorten verkauft 8410

Magnus , Tal Josephat,
Limburg.

Versand gegen Nachnahme.
Gut erhaltenes

Fahrrad
(leicht) zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 8404
an die Expedition d. Blattes.

Fahrrad
billig zu verkaufen bei 8400

Kabonte , Rütsche.

Weiße Haushaltungsseife das
Pfund 35 Pfg . Versandt gegen
Nachnahme. 8402
Dr. Bamberger, Wiesbaden 2.

BS “ käsei  vW - käse*
la. Allg. Limburgerä 75 Pfg.
Ia. Schweizerkäse ä 1.20
Ia. Tilsiterkäse ä 1.10 Jt
Ia. fst. Emmentalerä 1.40 M

empf.bei 9Pf.von jeder Sorte geg.
Nachn. Bei Bahnkolli von 30,50 u
100 Pf.5 Pfg. billiger. J . Link,
Aldingen b.Speichingen(Württb.

1113
Kaufe  in Limburg uur

Sonnabend , den 4. Sept.
von 3—7 Uhr im Hotel
„Alte Post", Zimmer 22,1. Et.

ii

ff
Zahle pro Stück bis 4 Mark,
in einzelnen Fällen bis 20 Mk.
8277 Frau Willig.

Bei Hals- und

// aller Art , ,
' wie Katarrhen , ™

SVAlfl/  tnberkalösrn S
'  Erkrankungen usw , B

nehme man ärztlich schon vielfach am
empfohlene, vorzüglich wirkende i
Rotolin -Pillen 5
Erhiiltl . zu M. 2,— p. Schachtel in «
den Apotheken. Wo nicht vorrätig , ®“
auch direkt von uns durch unsere >

Versandapotheke in
Plveh & Co ., Berlin SW 68. „

Ausführliche Broschüre g
vollständig kostenlos.

— 1097 ■

ä M.3.50. 10167 Geldgew.
Ziehung 6.—8. Septemb. i

^ . 75000,40000
30000, 20000m«.[

bares Geld.
Porto 10 Pfg ., jede Liste 20 Pfg . |versendet Glückskollekte I
Heil-Deecke,Kreuznach.

1103

50 - 60 Liter

UallrrMch
täglich gesucht.

Offert, unter H. O. 8393
an die Expedition erbeten.

Eine gut erhaltene weiße
Kinderbettst . u. Matratze
billig zu verkaufen. Näheres
Werner-Sengerstr. 5,p . 8419

leisten alle 6ieW
Daheimgebliebene^
die seine finanA
Kricgsrüstungstijx,

'helfen durch Umtausch der noch in ihrem Besitze befindlichen Goldmünzen.  Während uns,
Truppen unter furchtbaren Kämpfen glänzende Waffentaten voll-
bringen , müßte jeder Mitbürger  bemüht sein, alle Besitzer von " lOII *! <uts | t£
zu veranlassen, diese alsbald zum Umtausch bei der Reichsbank oder zum Postamt zu bring

LA

nassauiscie nassauische
Sparkasse

mondeisicher,unter Garantie des BezirftsverDandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. — PostscheckkontoFrankfurta. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893
28 Filialen(Landesbankstellen) u. 170 Sammelstelien im Reg.-Bez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck*

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu.Verwaltung(offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Die Massanlscbe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mnndelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . -
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse),
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern. 20
Kredite in laufender Rechnung.
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Zellenpreis
/ 15 Pfg.

.» Reklamen pro
. Zelle 35 Pfg.

Anzeigen ö
finden die weiteste Verbrei-
tung u. gröQte Beachtung .» CT I
in dem In Limburga. d. .. .

Lahn erscheinenden . ^ /

»- m 4 h ,*** Der Nassauer Bote ist nach-
* .»* weI*,ich d,° in allen Kreisen der

.» gjf » . Bevölkerung von Limburg und Um-
y SP .•* gegend verbreitetste und gelesenste

X Tageszeitung . Grollte Abonnentenzahl I

.. Haupt -Anzeigenblatt

Gegründet
1870

W .
J

‘ .*• :  -

*
, für die Verkehrs -Interessen der Stadt und

Landgemeinden , besonders für solche »
Bewohner der näheren und weiteren

Umgebung , die in Limburg ihre Ein- ,.•***"**••., \  »
: '" ••y ' l käufe etc . besorgen . Probe -Nr. freil .* : ' V ' j \ : :

’**•.*:’ / . Abonnementvierteljährl.1,50
W _ -e v • • . ,

‘ • •♦• • • • • • • • • • • • eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee% #**#«
J

•eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee **
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Im selben Verlage erfcheint:

ii St . Lubentius -Blatt
Meiftverbreitetes kathol. Sonntagsblatt

| [ der Diözefe Limburg
•••••••# #l
I 5 Anzeigenpreis : Zeile 20 Pfg. Abonnement : vlerteljährl . 50 Pfg.
t . _ _ _ _ , »
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llnsIOdliiteiiDer WMA « . fürdie
armenerblindete«

Krieger sind ferner
folgendeBeträge bei uns eingegangen:Aus Hadamar

1 . 50Mk. UngenanntLimburg1 — Mk,UngenanntCamberg
50 . —Mk, Bei Abschlußeines Ver¬ gleiches durch
Max Kahn 10 , —Mk. H . ausLimburg5 Mk. UngenanntAtzlbach
10 . —Mk.WeitereGaben

für diesen edlen Zweck werden gerne angenommen. Geschäftsstelle
des

Raffauer Voten. Den Soldaten

ins Feld zu
senden: Erkältung!Husten!

Der

seit
65 Jahren welt¬berühmte MmMi*
v .
I . G. Maatzi. Bonn. Plattenä
30 und15 Pfg. nebstGebrauchsanweis.
In Limburg

: rer . Hehren,6828Telefon
22. Braves ,

kathol. Mädchen,nicht

unter
18 Jahren, gesucht. NäheresExped

. 8401 B #

~RachCöln.Besseres 8411
Küchenmädchen für

herschaftlichen
Haushalt,welches in
der einfachenund besseren Küche
erfahren ist, per sofort
gesucht. Nur solchemit guten
längerenZeugnissenwollen sich
melden. David,Cöln

,
Lothringerstraße117.6in StiMimWkii

aus sofort
gesucht. Wo , sagt dieExped
. d . Bl. 8407Suche ein

fleißiges, williges, kinderliebes8408Mädchen zum

15
. Sept. , nichtüber16 Jahren.
Frau G . Halm,Höchsta

. MTüchtig
P̂itlli

gegen

hohen
Lohn g * Jos.

Kalt 8371)
Mühle An gut

bürq^ Mittagstisch rö
„ n einigeHerren
teilnekm Näheres Exped.

MöbliertesUm«fort

zu
vermietenHallgartenn6ffiöneHiniiüj
Licht ,
Wasserleitungbehörzu
vermieten.Frau Texter,
Ein heizbares
mövl.
Zim, mit separatem

Eingangi zu vermieten
. Zu 3 in der
Expedition.Eine schöne

i -
3Mkl- W mitZubehör

per 1 . daselbstein
einfach,' Zimmerper
sofort £1 mieten. KarlFafibende

8378 Rohrweg
Nr , 3 . WegenAufgabe

fceä^ Halts ,
sind verschiedeneserhaltenelicl»
unü. aus der
Hand billigstj kaufen.
Näheres Br gaffe 7
, 3. Stock.Alte,

unbrauchbareFormula,gesucht

.
Näh . Expedition.Habewieder

einen ^ Posten Schnhwarei
gute Sachen
, solange! reicht,
billigabzuM,J .

KutschtLimburg,
Ob , < SiaOfferieregünstig

Kernseife, Schmierseife,
Toilettenseife,

Seifenpulper»
Aufnehmer,

Stearinkk!
.ff

.

M . Maret, K cbltijBirkeirfffverhindert

Schupp
düng und
HaarausfalGeneraldepotfür
Um - j borgund
UmgebaagrParfümerie.

Jo
« . MAIIePfReneliebrmädclien

aus

achtbarer
Familie bei so¬ fortigerVergütung
zum bal¬ digen Eintritt
gesucht. Wo ,

sagt dieExped. 116 0 Maurer,Zimmerer
Md

Arbeiter
gesucht. Fahrgeld

wird
nach sechs- wöchentl.
Arbeitszeit vergütet.Mg .
MauMeQMm ,

b , H,8403Baustelle
A . G. fürStickstoffdünger,

K «
ap 8 a «lL( BezirkCöln) . Eintüchtiges

Mädchen,das in
der Küchebewandertist ,
undauchHausarbeitüber¬ nimmt ,
in ein Hotel gegen hohen Lohn
per sofort gesucht.§ u
erfrag, bei FrauPachten,imdurg,Unt . Schiede, 8396 6aub.

lonntsmHtnfür einige
Stundenvormittagsgesucht .
Zu erfr. Exp, 8414 ginineoute

MMk- i preiswertzu
vermieten, 8262 Näh
, Domstr. 4 II, per Zentner

mit M AMÄ
ausschließlichSa

ab hier
gegenNachnB Jacob Freu*

Vallendar a.WoliHaW-

Gj zuZwecken

der Dk« Schutzgebiete,
Ziehung Wund 8
, September.spielunggelangen
101671iarelleldgim
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